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Vorwort

Ungefdhr 35.000 Unternehmen stehen weltweit vor
einer monumentalen Aufgabe: der Einflihrung von SAP
S/4HANA beziehungsweise der Migration auf das neue
ERP-System der SAP.

Wir haben fiir diese Unternehmen einen Leitfaden zu-
sammengestellt: Was miissen sie beachten, wenn
sie sich im Rahmen dieser Aufgabe mit dem Thema
Integration auseinandersetzen?

Verschaffen Sie sich einen Uberblick iiber die Systeme
und Endpunkte, die mit SAP S/4HANA integriert werden
miissen, lernen Sie die verschiedenen Integrationsmuster
kennen und erfahren Sie, welche Anderungen und
Modernisierungen der Integrationsschnittstellen bei
SAP S/4HANA anfallen kénnen.

EINLEITUNG

Die Rolle der Konnektoren sowie die Vorteile von Con-
tent und kanonischen Formaten bei der Bewdltigung von
B2B-Integrationen sollten Sie ebenso kennen wie die Kri-
terien, die bei der Auswahl des Bereitstellungsmodells
einer Integrationsplattform fiir die S/4HANA-Integration
beriicksichtigt werden sollten.

Die Einschdtzung von Integrationsexperten und Mei-
nungsfiithrern zur S/4HANA-Integration hdalt wertvolle
Denkanstofe fiir Sie bereit.

Ebenso spannend: Welche Fragen haben sich SAP-
Anwenderunternehmen bereits gestellt, wenn sie sich
mit dem Losungsangebot der SAP fiir Integration kritisch
und detailliert auseinandergesetzt haben?



KAPITEL 1

Was ist SAP S/4HANA?

SAP S/4HANA ist das strategische und zukunftsfahige
ERP-System (Enterprise Ressource Planning) der SAP. Es
wird das seit Jahrzehnten bekannte Kernsystem der SAP,
SAP ECC, ablésen. SAP ECC entspricht der dritten Gene-
ration von SAP, SAP R/3.

Neben der Abdeckung klassischer Geschaftsprozesse
von Unternehmen in vielen Industrien unterstiitzt SAP
S/4HANA mit integrierten, modernen und intelligenten

Technologien. Anwenderunternehmen werden somit in
die Lage versetzt, Geschaftsprozesse besser zu automa-
tisieren und eingebettete Analysen in Echtzeit durchzu-
fihren. SAP S/4HANA ist aber nur ein Teil des Gesamt-
portfolios der SAP, das aus circa 300 Produkten und
weiteren 200 reinen Cloud-Service-Angeboten besteht.

Was bedeutet SAP S/4HANA, was ist die Geschichte von SAP S/4HANA?

e Komplett ausgeschrieben bedeutet diese Produkt-
bezeichnung ,,SAP Business Suite 4 SAP High
Performance Analytics Appliance®. Ja, dann besser
einfach: SAP S/4HANA.

e |Im Wesentlichen handelt es sich hierbei um eine
ERP-LGsung der vierten (SAP-)Generation, die aber
jetzt auf einer eigenentwickelten Datenbanklosung
des Herstellers aufsetzt. Die zugrundeliegende
Datenbanklosung SAP HANA ist eine Kombination
einer relationalen Datenbank mit einer In-Memory-
Datenbank. Sie ermdglicht, umfangreiche Analysen
in Echtzeit beziehungsweise mit hoher Performance
auf umfangreichen Datenbestanden durchzufiihren.

e Umdas,S“im Produktnamen gibt es manchmal
leichte Verwirrung: Steht es nun fiir ,,Suite” oder —
wie urspriinglich gedacht — fiir ,,Simple®, im Sinne
von Vereinfachung? Letzteres passt genau zur Idee
der vierten SAP-ERP-Generation und ist eine an-
spruchsvolle Aufgabe in einer komplexer werdenden
Geschaftswelt.

e Die ersten drei SAP-Generationen waren R/1, R/2
und R/3. Das ,,R“ steht fiir ,Realtime*. Das hat fiir
diese SAP-ERP-Generation bedeutet, dass alle Ein-
gaben und Anderungen beziiglich der Abbildung
einer Geschéftstransaktion sofort abgespeichert,
und ihre Auswirkung auf alle relevanten betrieb-
lichen Bereiche sofort beriicksichtigt wurden. Eine
Rechnung, die in der Verkaufsabteilung erzeugt wird,
aktualisiert im selben Moment die Informationen
fuir das Controlling oder die Buchhaltung. So erhéht
sie beispielsweise die Sicht der AuRenstédnde. Die
R-Generationen waren zu ihrer Zeit innovativ. Alle
relevanten betrieblichen Kernprozesse wurden kon-
sistent auf einer gemeinsamen Datenbasis abgebildet
und jede Aktualisierung ist iberall sofort wirksam.

e SAP S/4HANA geht neben der Vereinfachung tiber
den Realtime-Ansatz fiir analytische Auswertungen
hinaus: Jetzt ist es moglich, dass jede Aktualisierung
einer einzelnen Transaktion auch in der Aggregation
sofort wirksam und sichtbar ist. Nehmen wir an,
dass ein Unternehmen durch eine gezielte Online-
Werbeaktion an einem speziellen Tag eine Erh6hung
von Abverkdufen erzielen mochte. Dies kann nun
aggregiert und direkt mit einem normalen Tag
verglichen und analysiert werden. Aufgrund der zu
verarbeitenden Datenmengen war das bisher nicht
in Realtime moglich.



Ein weiterer wesentlicher Innovationssprung ist, dass
SAP S/4HANA von den Anwenderunternehmen auch
als Cloud-Angebot genutzt werden kann. Die SAP bietet
S/4HANA in folgenden Versionen an:

e On-Premises-Version: SAP S/4HANA
Diese betreibt der Anwender in Eigenregie oder bei
einem klassischen Betriebsprovider (Hosting).

e Cloud-Version: SAP S/4HANA Cloud Private Edition
Diese Version wird bei einem von der SAP zuge-
lassenen Hyperscaler wie Microsoft Azure, Amazon
Web Services oder Google Cloud Platform gehostet.
Das Anwenderunternehmen hat somit eine ,,eigene®,
sprich dedizierte, Umgebung.

e Cloud-Version: SAP S/4HANA Cloud
In diesem Fall ibernimmt die SAP den Betrieb, dem
Anwenderunternehmen steht nur ein ,persénlicher
Bereich einer geteilten Umgebung (multi-tenant) zu.
Es handelt sich hierbei also um eine mit anderen
Unternehmen geteilte Bereitstellungsplattform.
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Die letztgenannte SAP S/4HANA Cloud-Alternative bietet
weniger Funktionalitdt und eingeschranktere Anpas-
sungsmoglichkeiten als die beiden anderen Varianten.

Eine Umfrage aus dem Jahre 2021 der Anwenderverei-
nigungen DSAG (DACH-Region) und ASUG (Nordamerika)
ergab, dass Unternehmen der DACH-Region zu diesem
Zeitpunkt die On-Premises-Variante bevorzugen (circa
60 %). In Nordamerika werden hingegen die Betriebs-
modelle On-Premises, Private Cloud und Hybrid Cloud
gleichermafBen geschétzt (jeweils circa 25 %).



KAPITEL 2

Was miissen SAP-Anwender bei der SAP S/4HANA-Einfiihrung

stemmen?

Durch die angekiindigte Einstellung der Unterstiitzung
und des Stopps der strategischen Weiterentwicklung des
Altsystems SAP ECC (entspricht der ,,R/3-Generation®,
siehe oben) werden Bestandskunden eine komplette
Umstellung auf S/4HANA bis 2030 durchgefiihrt haben
mussen (Stand 2021).

Dieser Umstieg auf SAP S/4HANA betrifft weltweit circa
35.000 Unternehmen.

Der erste wichtige Meilenstein wurde in 2020 erreicht:
10 % dieser Bestandskunden setzen zumindest Teile
des neuen Systems produktiv ein. Interessant ist zudem,
dass ungefdhr 50 % aller S/4HANA-Implementierungen
Neukunden der SAP sind (Stand 2021).

Durch die angekiindigte Einstellung der Unterstiitzung
und des Einfrierens der strategischen Weiterentwicklung
des Altsystems SAP ECC werden somit 90 % der Be-
standskunden eine Umstellung auf S/4HANA in den
ndchsten zehn Jahren durchfiihren miissen.

Dies bedeutet bis zum Zeitpunkt des vollstindigen Um-

stiegs eine Mammutaufgabe fiir diese Unternehmen:

e Das Tagesgeschaft muss reibungslos und unbe-
eindruckt von der Umstellung weiterlaufen. Das ist
bei der hohen Abhangigkeit von IT-Systemen eine
schwere Biirde.

e Mehrwerte und Chancen der Umstellung miissen
identifiziert und umgesetzt werden, damit es
sich nicht nur um einen technischen Umstieg
ohne qualitative Vorteile handelt. Welche bislang
aufgeschobenen Groflaufgaben konnen im Zuge
eines solchen Projektes mit adressiert werden?
Wie kann eine Multi-Cloud-Strategie verniinftig
aufgesetzt werden? Welche Optimierungschancen
bestehen bei einer Konsolidierung und
Modernisierung der IT-Infrastruktur und -Architektur?
Was also miissen wir aus einer Gesamtsicht tun,
um Skaleneffekte und Zukunftssicherheit iber die
Einfihrung von SAP S/4HANA zu erzielen?

e Geschéftsabldufe und IT der Unternehmen miissen
parallel neue Anforderungen im Kontext der Digi-
talisierung und Automatisierung bewaltigen — was
fir viele Unternehmen einen tiefgreifenden Wandel
bedeutet.

e Vergessen wir nicht, dass SAP S/4HANA und weitere
Angebote der SAP nur einen Teil der IT-Infrastruktur
darstellen. Mit welchen Nicht-SAP-L6sungen oder
Legacy-Systemen kann ein Unternehmen alle Bediirf-
nisse abdecken? Wie hoch ist eigentlich der Anteil
der Nicht-SAP-Systeme insgesamt?

e Dieverfiigbaren Experten fiir den reibungslosen Um-
stieg, intern wie extern, sind heute bereits rar und
werden in den 2020er Jahren noch knapper.

e Ein Umstieg bedeutet Verdnderung, aber auch die
Chance fiirinterne Optimierung. Was muss als
Kernaufgabe von der eigenen Organisation selbst
in die Verantwortung genommen werden und dort
verbleiben? Was kdnnte man besser auslagern? Wo
sind welche Aufgaben am besten und effizientesten
aufgehoben?

Die Einfiihrung von SAP S/4HANA ist fiir viele Unter-
nehmen wie ein Wechsel der Rdader bei voller Fahrt.

Diese anspruchsvolle Aufgabe ist deutlich herausfor-
dernder als die letzte vergleichbare Situation zum Jahr-
tausendwechsel — an die sich tibrigens bereits die Halfte
der heutigen Entscheider und Anwender nicht erinnern
konnen, da sie zu diesem Zeitpunkt noch nicht berufs-
tatig waren.
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Was bedeuten diese Anforderungen fiir die Aufgabe

SAP S/4HANA-Integration?

Das ist einfach zu veranschaulichen, in der Konsequenz
allerdings monumental.

Am Beispiel eines SAP-Bestandskunden mit eingefiihr-
tem SAP ECC ldsst sich dies gut darstellen. Nehmen wir
an, dieses zentrale Kernsystem soll ,,einfach nur”“ — ohne
weitere Optimierungsiiberlegungen — durch ein zentrales
SAP S/4HANA-System abgeldst werden.

(<)

2 aller integrierten
Endpunkte mit
SAP R/3 oder SAP ECC

Was bedeutet das aus Integrationssicht?

Mit dem Beginn der Einfiihrung von SAP R/3 beziehungs-
weise SAP ECC wurde eine Vielzahl von weiteren Syste-
men und Applikationen an das Kernsystem angebunden
— wie hier abstrakt und vereinfacht dargestellt:

o

T=0
Einfiihrung von
SAP R/3 oder SAP ECC

\/

T=heute
Wie viele Jahre
in Ihrem Fall?

Abbildung 1: Uber Jahre und Jahrzehnte baute sich bei SAP-Anwenderunternehmen ein hoher Bestand an Integrationen mit dem SAP-Kernsystem auf

Wie lange mag dies im Falle des einzelnen Unternehmens gedauert haben? Im Zuge eines Wechsels auf SAP S/4HANA
muissen diese Schnittstellen nachgezogen werden — in erheblich kiirzerer Zeit und dies allzu oft begleitend zur zentralen
Projektaufgabe.

A

e Das Problem ist, dass Jahre

zu Monaten schrumpfen
2 allerintegrierten

Endpunkte mit
SAP S/4HANA

\/

o

T=0 T=? T=heute
Einfiihrung von Wie viele Monate Wie viele Jahre
SAP S/4HANA in lhrem Fall? in Ihrem Fall?

Abbildung 2: Fiir die Abbildung aller Bestandsintegrationen mit S/4HANA bleiben in der Migrationsphase lediglich Monate im Rahmen der Projekt-
laufzeit



KAPITEL 3

Das IT-Analystenhaus GARTNER hat diesen Zeit- und
Risikofaktor bereits im Jahr 2020 beschrieben:

Die Analysten schdtzten, dass bis 2025 40 % der
SAP-ERP-Implementierungen aufgrund zu geringer
Investitionen in die Integration nicht erfolgreich
sein werden. !

Vielen Entscheidern ist dies bereits bewusst: 60 %
bewerten schon alleine die Integration von Legacy-
Systemen in die neue SAP S/4HANA-Welt als Kosten- und
Aufwandstreiber, der Projektbudgets und Ressourcen
belasten wird. ?

Multi-Cloud-Strategien der Unternehmen haben véllig
zurecht Kosten- und Effizienziiberlegungen fiir den Be-
trieb im Blick. Der Kompromiss, der initial zu leisten ist,
generiert sich aus der Integrationsaufgabe von Appli-
kationen, Systemen, Datensenken und Data-Lakes fiir
Bl- und Analytics-Anwendungen — nun auch noch iiber
Cloud-Grenzen hinweg.

Im Rahmen von Projektplanungen werden somit bereits
20 % bis hin zu 40 % der Projektbudgets fiir das Thema
Integration verbucht, um die Erreichung der Projektziele
nicht zu gefdhrden.

! Vgl. GARTNER-Bericht ,Magic Quadrant for SAP S/4HANA Application Services, Worldwide*. ID G00407891. 30. April 2020.
2 Liinendonk-Studie: Mit S/4HANA in die digitale Zukunft: Status, Ziele und Trends bei der Einfiihrung von S/4HANA im deutschsprachigen Raum

(2019).
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Welche Systeme und Endpunkte miissen mit SAP S/4HANA
integriert werden?

Je nach individueller IT-Landschaft, Branche, Multi-Cloud- oder Digitalisierungsstrategie ist die Menge an Integrations-
prozessen und zu integrierenden Endpunkten im Kontext einer SAP S/4HANA-Einfiihrung oft sehr unterschiedlich. Auf
einer sehr einfachen Meta-Ebene lassen sich vier Integrationsfelder im Integrationsraum SAP S/4HANA bestimmen:

Public Cloud B2B- und B2G-

& Data-Lakes Integration

SAP S/4HANA

rd_ -
SAP- 3"-Party:

Applikationen

Applikationen und Legacy

Die wesentlichen Integrationsfelder einer
S/4HANA-Migration oder -Einfiihrung

Abbildung 3: Integrationsfelder im Kontext der S/4HANA-Integration

Diese Einteilung ist bewusst nicht technisch gewahlt. Sie bietet allerdings auf der Ebene von Use-Cases ein gut anwend-

bares Klassifikationsraster. Jedes Integrationsfeld hat einen spezifischen Kontext und eine eigene Charakteristik, die im
Folgenden kurz beschrieben werden.
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KAPITEL 4

3r-Party-Applikationen und Legacy

Typischerweise setzen SAP-Anwender zur Abwicklung
und Abdeckung ihrer betrieblichen Abldufe und Bedarfe
Nicht-SAP-Produkte als cloudbasierte Applikationen
oder in der On-Premises-Variante (sogenannte 3-Party-
Losungen) ein.

Der Anteil dieser 3"-Party-Angebote variiert von 20 % bis
tiber 50 %, je nach Unternehmen.

Durch marktagile neue Anbieter, vor allem im Umfeld
cloudbasierter Angebote, ist dieser Anteil in der letz-
ten Dekade stetig gestiegen. Prominente Beispiele sind
Salesforce, Workday, ServiceNow und Coupa. Daneben
setzen manche Unternehmen aber auch parallel zu SAP
ERP Microsoft Dynamics 365 ein — die Cloud-ERP und
Cloud-CRM-Ldsung des US-Anbieters.

Zusatzlich existiert eine Vielzahl an On-Premises-
Systemen fiir diverse Einsatzgebiete. Fiir 3"-Party-
Applikationen gilt, dass diese Angebote Vorteile gegen-
tiber den SAP-Angeboten haben oder Anforderungen
adressieren, fiir die die SAP aktuell keine befriedigen-
den Losungen bereitstellt.

Daneben existieren Non-SAP-Systeme und -Plattformen,
die flir E-Commerce-Zwecke eingesetzt werden. Hier-
zu zahlen Marktplatzanbieter wie Amazon, Webshop-
Anbieter wie Shopify, Eco-Systeme wie Trading- und Kol-
laborationsplattformen, die haufig Geschaftsprozesse
in bestimmten Branchen unterstiitzen. Transporeon
hat zum Beispiel eine grof’e Bedeutung fiir die Logistik-
branche und deren Partner im Raum DACH. Ein weiteres
Beispielin dieser Kategorie sind Dienstleister wie PayPal,
die als System oder Applikation zu betrachten sind und
spezifische Integrationsanforderungen mit sich bringen.

Wesentlich
sowohl technische, prozessuale als auch semantische

ist, dass diese 3"-Party-Applikationen

Anforderungen an ihre Datenmodelle stellen. Diesen
muss im Rahmen einer Integration mit SAP S/4HANA ent-
sprochen werden. Cloudbasierte Applikationen bringen
zusatzliche Herausforderungen im Zusammenhang mit
Firewall-Konfigurationen mit sich.

Selbst wenn diese Systemwelten gewisse Standards und
Datenmodelle fiir die Integration bereitstellen, ist deren
Breiteund Heterogenitédt sowie die Prozessorchestrierung
die zentrale Herausforderung nahtloser Integrations-
prozesse.

Legacy-Systeme und Eigenentwicklungen erschweren
die Integration zusatzlich. Sie bieten oft nur rudimentare
bis wenig ausgereifte Schnittstellen an. Das Fachwissen
um die besten und stabilsten Zugriffsmoglichkeiten und
die Moglichkeit der Anpassung von Datenmodellen fiir
transaktionale oder stammdatengetriebene Prozesse,
sind mafigeblich fiir den Erfolg einer nahtlosen Prozess-
integration. Entscheiden sich Unternehmen, auch diese
Kategorie von Applikation bei einem Hyperscaler zu be-
treiben, erschweren Firewall-Anforderungen die rasche
Umsetzung der Integrationsanforderungen.



B2B-Integration

Das Integrationsfeld B2B ist die anspruchsvollste
und heterogenste Disziplin im Integrationsraum SAP

S/4HANA. Wesentliche Griinde dafiir sind:

Das Wesen der B2B-Integration ist direkt mit den
Kernprozessen von Unternehmen in deren Wert-
schopfungskette verbunden.

Je nach Branche sind Kerngeschaft und Compliance-
Prozesse von Unternehmen extrem stark von zuver-
ldssigen und reibungslos automatisierten Prozessen
mit den Geschaftspartnern abhangig. Je hdher die
Anzahl vollintegrierter Partner, desto anspruchsvol-
ler die Aufrechterhaltung und das Management von
integrierten Prozessen fiir jeden einzelnen Partner.

B2B-Integration weist die hochste Bandbreite an
technologischen Herausforderungen aller
Integrationsfelder auf.

Obwohl es standardisierte und normierte Verfahren
fiir Dateniibertragung und Daten- beziehungsweise
Dokumentenstrukturen gibt, ist der Anteil nicht-
standardisierter Verfahren enorm hoch. Nur wenige
etablierte Verfahren werden endgiiltig abgeldst, so
dass die Bandbreite fortlaufend wachst. Jiingstes
Beispiel ist der Einsatz von REST-APIs oder Web-APIs
fiir B2B-Integration fiir granulare Realtime-Prozesse.
Experten erwarten iiber kurz oder lang nicht, dass
dadurch bestehende Verfahren abgeldst werden. Es
ist nicht nur die fehlende Branchenstandardisierung
dieser neuen Integrationsmethoden, die einer effi-
zienten Ablose im Wege steht. Unternehmen haben
zudem kein Interesse, neue Technologien einzufiih-
ren, wenn diese fiir den spezifischen Anwendungs-
fall keine Verbesserung in Punkto Zeit, Kosten oder
Qualitat mit sich bringen. Somit haben etablierte
und bewdhrte Verfahren lange nicht ausgedient, was
sich gerade in diesem Integrationsfeld in der Ver-
gangenheit bestatigt hat.
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¢ Die Integration von Geschdftspartnern oder Behorden
ist von fortlaufenden Anderungsdiensten begleitet.
Diese betreffen sowohl technische Anforderungen wie
die Zertifikatspflege von Ubertragungsprotokollen,
als auch Anderungen und Erweiterungen von elekt-
ronischen Dokumentenstrukturen.

e Fiir SAP S/4HANA-Anwenderunternehmen ist die
Auswahl der geeigneten beziehungsweise Beherr-
schung der zur Verfiigung gestellten Schnittstellen-
technologie des betriebswirtschaftlichen Zentral-
systems ein Unsicherheitsfaktor.

Dieser Punkt ist von besonderem Gewicht und wird
in Kapitel 7 gesondert behandelt.

e B2B-Integration erfordert die sichere Beherrschung
betriebswirtschaftlicher, technischer und
prozessualer Sachverhalte.

Fiir viele Unternehmen ist es schwierig, Generalisten
vorzuhalten, die diese Aspekte fiir den Aufsatz von
Integrationsstrecken und fiir deren operative
Betreuung abdecken kénnen.

e Im Zusammenhang mit B2B-Integration miissen
vielfdltige Compliance-Anforderungen abgedeckt
werden.

Dies wird besonders deutlich, wenn staatliche Stellen
direkt oder indirekt involviert sind. Seit einigen
Jahren ist beispielsweise das Thema E-Invoicing in
aller Munde. Ein weiteres Beispiel ist die Anbindung
an nationale Zollbehdrden, wie etwa durch SAP GTS.
Die Beherrschung der jeweiligen landesspezifischen
Besonderheiten und Anforderungen ist fiir sich be-
reits eine Mammutaufgabe.

Nur wenige Unternehmen haben bislang eine Konso-
lidierung, Standardisierung und Modernisierung ihrer
B2B-Integrationsinfrastruktur durchgefiihrt. Am Ende ist
dies oder alternativ die Auswahl eines leistungsfahigen
Service-Partners die einzige Méglichkeit, die Beherrsch-
barkeit dieses Integrationsfeldes sicherzustellen.

1

1
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KAPITEL 4

Public Cloud & Data-Lakes

Die Integration von Public Clouds ist ein relativ junges
Phdnomen, das als Integrationsfeld aber zentrale Be-
deutung gewinnt.

Es geht hierbei nicht um Applikationen und Systeme, die
als betriebswirtschaftliche Applikationen in einer Public
Cloud betrieben werden. Diese Kategorie wurde bereits
beschrieben.

Daswesentliche und neue Element sind Anwendungsfille,
die die Moglichkeiten und Angebote von Hyperscale-
Environments fiir Analytics/Bl, Machine-Learning (ML),
loT und Artificial-Intelligence (Al) nutzen.

Allen Anwendungsféllen gemein ist die Tatsache, dass
sie auf der Verfiigbarkeit von Massendaten — strukturiert
oder unstrukturiert — beruhen. Damit die Werkzeuge
fiir die genannten Anwendungsfille, die in Hyperscale-
Environments verfiigbar sind, genutzt werden kdnnen,
miissen ihnen diese Massendaten zugefiihrt werden.
Dies geschieht in der Regel iiber das Speichern und das
Management dieser Daten in Data-Lakes, die als Teil der
Infrastruktur der Hyperscaler zur Verfiigung stehen.

Am Beispiel von gesammelten Sensordaten aus Test-
szenarien oder aus dertdglichen Fahrzeugnutzungin der
Automobilindustrie wird deutlich, dass diese Massenda-
ten von keinem Anwenderunternehmen kosteneffizient
On-Premises gespeichert oderverwaltet werden kénnen.
Nur hochgradig skalierte Plattformen wie etwa Amazon
(AWS), Microsoft (Azure) oder Google (GCP) sind in der
Lage, dafiir eine Losung bereitzustellen. Sie stellen auch
die weiterfiihrenden Werkzeuge fiir analytische Verfah-
ren als Teil ihrer Infrastruktur bereit.

Sehr viele Daten fiir diesen Anwendungsfall, etwa Ma-
schinendaten, kommen aus Nicht-SAP-Quellen. Aber
auch SAP S/4HANA kann in einem solchen Szenario als
Datenquelle fiir Bulk-Daten, vor allem fiir analytische
Auswertungen, von Bedeutung sein, etwa fiir Trans-
aktionsdaten. Daneben gibt es — abhdngig von der indi-
viduellen hybriden IT-Infrastruktur des Anwenderunter-
nehmens — weitere Anwendungsfille, die die Anbindung
des Zentralsystems an Daten- und Informationssenken
in der Public Cloud notwendig machen. Viele Unterneh-
men entscheiden sich etwa dafiir, diverse Business-Ap-
plikationen bei einem Public-Cloud-Anbieter zu betrei-
ben. Der Datenfluss zwischen diesen Anwendungen und
SAP S/4HANA erfolgt hierbei oft tiber File-Schnittstellen.
Hierdurch kann ein geregelter und verwalteter bi-direkti-
onaler Datenaustausch tber die diversen File-Manage-
ment-Systeme der Public Cloud abgewickelt werden.

Im Kontext hybrider IT-Infrastrukturen trifft man auf
Multi-Cloud-Umgebungen. Im engeren Sinne bedeutet
dies die Nutzung mehrerer Public-Cloud-Angebote. Im
weiteren Sinne beschreibt es den Umstand, dass die ge-
samte IT-Infrastruktur aus einer Kombination von mehre-
ren (internen oder gehosteten) Private- und Public-Cloud-
Losungen besteht und cloudbasierte Applikationen oder
Services genutzt werden. So verstanden verfolgt nahezu
jedes SAP S/4HANA-Anwenderunternehmen eine Multi-
Cloud-Strategie und steht vor allen resultierenden Integ-
rationsanforderungen: Multi-Cloud-Integration zwischen
mehreren Public Clouds/Hyperscalern, hybride Cloud-
Integration zwischen Private Clouds und Public Clouds/
Hyperscalern.



SAP-Applikationen

SAP S/4HANA ist nur ein Teil des Gesamtportfolios der
SAP, das aus circa 300 Produkten und weiteren 200
Cloud-Service-Angeboten besteht. Ohne auf die Nach-
kommastelle zu achten, entsteht hieraus bereits eine
rein rechnerische Matrix von {iber 150.000 mdglichen
Punkt-zu-Punkt-Integrationen. Die SAP selbst geht fiirvier
Kernprozesse und daran beteiligte SAP-Applikationen in
die Verantwortung und stellt hierfiir eine Out-of-the-Box-
Integrationslésung. Das ist hilfreich und wird von der
SAP-Community sehr begriifit, ldsst aber im Einzelfall
ein weites Feld ungeloster Integrationsanforderungen
zuriick. Der Vorteil fiir Kunden der SAP ist, dass sie sich
auf die Offenheit aller SAP-Angebote verlassen kdnnen,
wie dieses Beispiel im Kontext von SAP BW/4HANA ein-
drucksvoll zeigt: https://blogs.sap.com/2020/08/17/
sap-bw-4hana-write-interface-enabled-adso-connected-
to-a-3rd-party-tool/

Coupa
‘ ~

SAPS/4HANA " -~ REST/SFTP

SAP CPI A
SAP CRM, SAP HR, SAP Hybris RSN
S a

@ - IDoc, RFC N
SAP WM,
SAP SRM,
SAP ECC

SAP-Landschaft

Business-Applikationen

REST/JSON

-
=

SAP Concur
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Die SAP hat zur Starkung ihres Portfolios im Bereich
cloudbasierter Anwendungen vornehmlich auf Ubernah-
men gesetzt. Die prominentesten Beispiele sind Hybris,
SuccessFactors, Fieldglass, Concur, Ariba und Qualtrics.
Wie eben erwdhnt, wird die SAP fiir vier Kerngeschafts-
prozesse, die unter Einbindung dieser Applikationen
und SAP S/4HANA abgebildet werden, jeweils eine Inte-
grationsldsung bereitstellen.

Dies setzt voraus, dass das Anwenderunternehmen der
Vision ,,Alles mit SAP“ folgt. Der Regelfall ist aber oft an-
ders, sodass diese Unternehmen andere Méglichkeiten
der Integration suchen, beispielsweise durch den Ein-
satz von Coupa anstatt Ariba. Wie das Kundenbeispiel in
Abbildung 4 zeigt, ist dies ohne Probleme und Friktionen
selbstverstandlich moglich.

Weitere Marktplatze

© 069

EDI-Partner
Kunden und
Lieferanten

Abbildung 4: Kundenbeispiel einer SEEBURGER BIS-Plattform fiir umfassende Integration auf einer vereinheitlichten Integrationsplattform in der Praxis

Die tibernommen und gelisteten Applikationen haben eine
,Nicht-SAP“-Historie — waren sie doch einst ,,3-Party-
Applikationen“ — und bieten diverse Schnittstellen-
moglichkeiten, die jederzeit zur Integration genutzt
werden kdnnen. Der damit verbundene Freiheitsgrad
ermoglicht es den Unternehmen, die jeweils passende

SAP- oder Nicht-SAP-Lésung zu finden, die ihre betriebs-

wirtschaftlichen Anforderungen erfiillt und im Rahmen
ihrer Budgetparameter bleibt. Die Orchestrierung der
Gesamtgeschéftsprozesse und die Integration von Daten
und Transaktionen zwischen den Applikationen in einer
solchen Landschaft stellt keine Hiirde dar, die diesen
Freiheitsgrad einschrdnkt.
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Wie hoch ist der SAP-to-SAP-Anteil der beschriebenen Integrations-
anforderungen in SAP-gepragten IT-Landschaften?

Jahrelang verfolgten SAP-Anwender eine ,,One-Stop-
Shopping“ Strategie. Wenn Fachbereiche Bedarf an Ge-
schéaftsapplikationen hatten, so priifte man zundchst die
Angebote des Herstellers SAP. Der vermeintliche Vorteil:
Der Hersteller war fiir ein integriertes Losungsportfolio
bekannt, sodass ,,die Dinge zueinander passten®“ und
Synergien erzeugt werden konnten. Wie oben darge-
stellt, ist dies aktuell nur sehr bedingt der Fall.

Public Cloud

& Data-Lakes

Weniger als 30 %
der Integrations-

Die SAP selbst erklart im Rahmen von Veranstaltungen
des SAP-Anwenderverbandes DSAG, dass 30 % der ihr
bekannten Integrationstrecken eine SAP-Anwendung
beinhalten. Das bedeutet im Umkehrschluss, dass 70 %
aller Integrationstrecken zu Nicht-SAP-Lésungen hin
bestehen. Da die Integration der Nicht-SAP-Losungen
hierbei vermutlich nicht beriicksichtigt wurde, ergibt
sich: Der iberwiegende Anteil von Integrationsbedarfen
betrifft die Integration von Fremdapplikationen, Legacy-
Systemen, Partnern und Cloud-Umgebungen.

B2B- und B2G-

Integration

strecken eines

SAP-

Applikationen

SAP-Anwenders
integrieren eine
SAP-Applikation

3r-Party-

Applikationen
und Legacy

Abbildung 5: Der Anteil an Nicht-SAP-Integrationen bei einer S/4HANA-Migration betrdgt iiber 70 %

Wie die Grafik symbolisch spiegelt, kann man davon
ausgehen, dass Zentralsysteme wie SAP S/4HANA sicher
eine hohes Daten- und Belegvolumen dieser Integra-
tionen ausmachen. Wesentlich ist aber, dass die Kunst
der Integration darin besteht, in einem solchen Verbund
nahtlose Verbindungen zu allen Endpunkten aufzubau-
en. Fir die Fahigkeit, einen Endpunkt bestmdglich an-
zubinden, ist das Volumen daher nicht entscheidend,
sondern die Anzahl und die Breite aller Anforderungen.
Die Grafik verdeutlicht, dass gerade der Bereich B2B-
Integration einen besonderen Charakter mit sich bringt.
Dieser Bereich bringt die hochste Bandbreite an Anfor-
derungen und eine hohe Geschaftskritikalitdat mit sich.
Die B2B-Integration hat oftmals die hochste Anzahl an
Endpunkten (der jeweilige Partner meist mehrere abzu-
bildende Transkationen) bei geringstem durchschnitt-
lichem Volumen pro Endpunkt.

Angesichts dieser Analysen verwundert es nicht, dass
Integrationslosungen der SAP — wie etwa SAP PI/PO —
so gut wie keine Kauferschichten aufierhalb des Kreises
der SAP-Anwender gefunden haben. Und es verwundert
dariiber hinaus ebenso wenig, dass SAP-Anwender in
der Regel zusétzliche Integrationslosungen in ihrer IT-
Infrastruktur vorhalten. Es ist eine Konsequenz aus der
Annahme, dass die SAP fiir alle Belange von Fachberei-
chen Losungen bereitstellt. Diese Annahme wurde auf
technisch-orientierte Losungen wie Integrationsplatt-
formen libertragen. Dieser SAP-zentrische Blick missach-
tete die Notwendigkeit der 70 % Non-SAP-Integrations-
bedarfe und fiihrte offenbar zu sub-optimalen Ergebnis-
sen, wie die Existenz weiterer Integrationsplattformen
beim SAP-Anwender belegt.
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Welche Integrationsmuster muss ich bei der Integration von
SAP S/4HANA und dariiber hinaus beriicksichtigen?

Es gibt eine Vielzahl von Moglichkeiten, Integrations-
schnittstellen in einer IT-Infrastruktur zu erheben, zu
beschreiben und zu klassifizieren. In der Regel kommen
diese Ansdtze zu vergleichbaren Ergebnissen. Oft unter-
scheiden sie sich darin, nach welcher Systematik sie
einsteigen: Folgt die primdre Einordnung Anwendungs-
fallen (etwa A2A, B2B etc.), Integrationsstilen (wie Pro-
cess, Data etc.), technisch-orientierten Kriterien (API,
EDI/B2B, MFT, loT, Data-Base, Protokoll- und Daten-
formatunterstlitzung, Adaptertechnologien etc.) oder
spezifischen Integrationsfeldern in einem Integrations-
raum wie oben beschrieben? Kein Ansatz ist fiir jeden
Zweck und jeden Adressaten in gleicher Weise geeignet.
Dariiber hinaus werden alle Systematiken sehr schnell
mehrdimensional und gegebenenfalls uniibersichtlich,
wenn man versucht, Integrationsschnittstellen voll-
standig zu beschreiben.

In heutigen IT-Landschaften ist es ratsam, sich {iber
Integrationsmuster einen groben Uberblick iiber Integ-
rationsanforderungen zu verschaffen — vor allem, wenn
man das Ziel verfolgt, die wesentlichen Anforderungen
an eine Integrationsplattform fiir den Integrationsraum
SAP S/4HANA zu erkennen. Der Grund ist einfach und
einleuchtend: Die Abbildung von Integrationsmustern
ist das Kerncharakteristikum zur Bestimmung der Fahig-
keiten der auszuwdhlenden Plattform.

Diese Leistungsfahigkeit ist die zentrale und wesentliche
Kerneigenschaft, die nicht iber eine Entwicklungs-Road-
map adressierbar ist. Im Gegensatz dazu steht die ein-
geplante Bereitstellung eines bestimmten Adapters fiir
eine spezifische A2A- oder B2B-Integration. An ihr ent-
scheidet sich die Investitionssicherheit fiir die Auswahl
einer geeigneten Plattform.

Es muss einer leistungsfahigen Integrationsplattform ge-
lingen, diese Muster standardisiert in einer Systemland-
schaft abzubilden, die sich zentral verwalten ldsst. Dies
muss mit moglichst umfassenden und vereinheitlichten
Zentralfunktionen fiir Entwicklungs-, Konfigurations- und
User-Management- sowie Monitoring-Aufgaben erfolgen.
Parallel muss es moglich sein, eine Lésung fiir das
Widerspriichliche zwischen den Integrationsmustern
bereitzustellen: Wie ermdéglicht es die Plattform, dass
die Abarbeitung von Bulk-Daten oder rechenintensiven
komplexen Integrationsprozessen keine negativen Aus-
wirkungen auf das zeitkritische Prozessieren granularer
Echtzeitszenarien oder synchroner Modi hat?

Vor diesem Hintergrund ist es fiir Integrationsspezialisten
ratsam, die folgenden Integrationsmuster fiir SAP
S/4HANA und die gesamte IT-Landschaft in den Fokus zu
stellen:

e Realtime- versus Batch-Szenarien
e Granulares versus Bulk-Processing

e Synchrone ,,Pull“ (consumer-driven, zum Beispiel
REST-APIs) versus asynchrone ,,Push“ (sender-dri-
ven) Integrationsmuster

e Transfers in diskreten Files oder im Streaming

e Triggermechanismen fiir Integrationflows:
— Request
— Message
— Event

Wie eingangs erwdhnt wird auch diese Kategorisierung
Kritiker finden und die Frage aufwerfen, ob sie vollstdn-
dig, eindeutig und in sich konsistent ist. Sie hat aber
einen guten Grund: Die Bewadltigung ist das zentrale We-
sensmerkmal einer vereinheitlichten Integrationsplatt-
form. Wird diese nicht unterstiitzt, kann ihre Tauglichkeit
als umfassende und zukunftssichere Plattform fiir die SAP
S/4HANA-Integrations-Challenge in Frage gestellt wer-
den. Sie birgt einen weiteren Vorteil, indem sie frei von
»Buzzwords“ oder anbietergeprdgten Termini ist und Ent-
scheidern hilft, sich auf das Wesentliche zu fokussieren.
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KAPITEL 7

Welche Anderungen und Modernisierungen gibt es bei
SAP S/4HANA fiir Integrationsschnittstellen?

Fiir SAP-Integrationsexperten sind Begriffe wie IDoc,
ALE, RFC, BAPI oder JCO keine mysteriosen Abkiir-
zungen. Diese Begriffe stehen fiir wohlvertraute SAP-
Schnittstellentechnologien und sind ,,SAP-Standards®,
keine allgemeingiiltigen Standards. Auf der Basis dieser
Technologien haben SAP-Anwenderunternehmen ihre
SAP-Zentralsysteme erfolgreich {iber die Jahre und Jahr-
zehnte integriert.

Wussten Sie zum Beispiel, dass die IDoc-Schnittstelle
bereits als Add-On fiir SAP R/2 verfiighar war? Dieses
SAP-ERP-System ist im Jahre 1979 erstmals auf den
Markt gekommen.

Die SAP muss fiir SAP S/4HANA eine Gratwanderung
durchlaufen. Von SAP S/4HANA erwarten Anwender
Innovationen und Antworten auf die Unterstiitzung
moderner Technologien. Gleichzeitig hoffen Anwender-
unternehmen aber auf die weitere Unterstiitzung der
oben aufgefiihrten und bewéahrten Technologien. Damit
verbunden ist bei einem Austausch des Zentralsystems
und der Integration von SAP S/4HANA in den IT-Verbund
der Anspruch, moglichst wenig Anderungen vornehmen
zu missen und Integrationen einfach zu tibernehmen.

Leider ist dies nicht ohne weiteres moglich:

e Die Anzahl verfiigbarer IDocs ist im Gegensatz zu
SAP ECC reduziert, kann aber fiir viele Anwendungs-
fdlle ausreichend sein.

e Viele verfiighare IDocs haben Anderungen erfahren,
da sich zum Beispiel in SAP S/4HANA zu Grunde
liegende Datenbankmodelle gedndert haben.

Dies hat Einfluss auf einzelne Segmentfelder wohl-
vertrauter IDocs.

e Auch manche BAPI taucht in entsprechenden
Dokumentationen der SAP als ,,blacklisted* auf.

e Aus Sicherheitsgriinden sind zum Beispiel fiir SAP
S/4HANA Cloud Essentials (die Multi-Tenant-Cloud-
Edition) tiberhaupt keine IDoc- und ALE-
Technologien mehr vorhanden.

Selbst im besten Fall muss also jede einzelne Schnitt-
stelle gepriift, Uberarbeitungen vorgenommen oder
verflighare geeignete Alternativen gefunden werden.
Beachtenswert ist, dass es fiir alle im vorangegangenen
Kapitel dargestellten Integrationsmuster gliicklicherweise
in SAP S/4HANA entsprechende Schnittstellen gibt.
Einige Muster lassen sich, wo sie verfligbar sind, iiber
die Legacy-Technologien IDoc, ALE, RFC und BAPIs ab-
decken. Drei weitere interessante Schnittstellentechno-
logien sind hinzugekommen, um dem Anspruch an die
SAP auf Innovation gerecht zu werden:

¢ Die ODATA-Schnittstelle
REST-API mit ODATA-Content: Sie eignet sich fiir syn-
chrone Integrationsmuster, verfiigt tiber einen recht
guten Abdeckungsgrad an Nachrichten und ist rasch
wachsend. Sie eignet sich nicht fiir Batch- oder Bulk-
Prozesse.

e Die SAP Reliable Messaging-Schnittstelle (SAP RM)
Proprietare SOAP-Schnittstelle, die sich fiir asyn-
chrones Processing und Batch-Verarbeitung eignet:
SAP-proprietdre Erweiterungen im http-Header fiir
Quality-of-Services, ExactlyOnce, ExactlyOncelnOrder.
Die Technologie hat einen hohen Abdeckungsgrad
an unterstiitzten Nachrichten und kann oft als Ersatz
fur IDoc/ALE genutzt werden, eine interessante Alter-
native fiir beispielsweise B2B-Integrationsszenarien.

e Die Business Events (SAP Event-Driven Architecture
(EDA), seit 2020 auch fiir SAP ECC verfligbar)
Event-getriggerte Integrationsprozesse iiber Sub-
skribierung auf ein Business-Event (wie etwa der
Anlage eines Dokuments oder der Anderung eines
Stammdatensatzes), eignet sich fiir granulare
Synchronisierungsszenarien.

Einen einfachen Uberblick verschafft folgende Grafik:
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Abbildung 6: Fiir eine Vielzahl von Integrationsmustern gib es in SAP S/4HANA entsprechende Schnittstellen

Gerade die Einteilung in Legacy- versus strategische
Schnittstellentechnologien zeigt, dass SAP S/4HANA-
Anwender auf der Hut sein miissen.

Zwar hat Bewdhrtes lange Bestand und bietet oft aus-
gereifte und abgestimmte Gesamtkonzepte, wie die
Anwender beim Einsatz von IDoc/ALE wissen (fiir Nach-
richtensteuerung, Fehlerbehandlung etc.). Dennoch
muss Uber kurz oder lang erkannt werden, dass die SAP
Innovationen und Fortentwicklungen im Bereich Legacy
kaum mehr durchfiihren wird. Aktuell setzen daher SAP-
Entscheider vorrangig auf die Méglichkeit, Integrations-
plattformen einzusetzen, die

e bereits heute in der Lage sind, die gesamte Band-
breite an Angeboten zur Integration von SAP
S/4HANA abzudecken,

e (ibereine Entkopplung und die Bereitstellung kano-
nischer Formate ermdoglichen, den technologischen
Wechsel auf die strategischen Formate mit mini-
malsten Aufwdanden durchzufiihren.

Das aktuell von der SAP eingefiihrte SAP One-Domain-
Modell stellt kein kanonisches Format bereit. Es ist primar
ein vereinheitlichtes Datenmodell fiir Stammdaten iiber
alle SAP-Applikationen. Ein ,Supplier” ist zum Beispiel
in allen Applikationen ,gleich“ und die betreffende
Stammdateninformation zu einem Lieferanten kann
einfach fiir Stammdatenverteilszenarien zwischen den
Applikationen ausgetauscht werden. Die Auswirkungen
und der Kontext auf Transaktionsdaten (wie die Relevanz
fuir B2B-Integration) ist noch unklar, fiir Integrationssze-
narien zu Non-SAP-Applikationen aber hochinteressant.

Ebenso spannend wird die Einflihrung von SAP Graph,
mit dem Ende 2021 zu rechnen sein kann. Uber SAP
Graph soll es ermdglicht werden, {iber eine REST-API-
Schnittstelle eine gesamte SAP-Landschaft zu ,,abstra-
hieren®. Das ermoglicht es, den Fokus auf den Inhalt zu
legen, ohne die Abfrageorchestrierung tiber alle Appli-
kationen durchzufiihren. Dies kann beispielsweise bei
einer Statusabfrage einer Geschaftstransaktion tiber
mehrere SAP-Applikationen hinweg durch Zugriff auf
eine zentrale API der Fall sein. Diese Innovation ist re-
levant fiir rasche und vereinfachte App-Entwicklungen
auf Basis einer SAP-Landschaft, die Homogenisierung
von SAP-Landschaften (Cloud und On-Premises) und be-
liebige Integrationsszenarien.
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KAPITEL 8

Welche Rolle spielen Konnektoren fiir die Integration von

SAP S/4HANA?

Viele

angesichts der Vielzahl heterogener Schnittstellen-

Integrationsteams zerbrechen sich den Kopf

technologien, die es im Integrationsraum SAP S/4HANA
zu beherrschen gilt. Es ist fast unmoglich, sich das
notwendige Wissen anzueignen und die erforderliche
Umsetzungsgeschwindigkeit zu erreichen, um den
Projekterfolg einer Migration auf SAP S/4HANA nicht zu
gefdhrden.

Die Erkenntnis, im Rahmen von Integrationsaufgaben-
stellungen nicht auf Einzelcodierung und Backend-
Developer zu setzen, ist bei nahezu allen Unternehmen
gereift. Zum einen sind die technischen Spezialisten
nicht ausreichend verfiighar, zum anderen skaliert die
Schlagzahl der Integrationen nicht, sondern ist linear
an die wenigen Kapazitaten gebunden. Das Ergebnis ist
eine uniibersichtliche, nicht wartbare und wiederver-
wendbare, risikobehaftete und in der Unterhaltung ext-
rem teure Landschaft.

Effiziente Integrationsplattformen bieten hierfiir die Lo-
sung. Sie entlasten Integrationsteams durch konfigu-
rierbare Standardwerkzeuge und Integrationsadapter
von Entwicklungsaufgaben. Sind Systeme erst einmal an
eine solche Plattform angebunden, kénnen diese Ver-
bindungen fiir viele weitere Integrationsstrecken genutzt
werden. Die zentrale Verwaltung, das Management und
das Monitoring unterstiitzen Integrationsteams dabei,
ihre Aufgaben effizient zu erfiillen. Sei es beim Aufset-
zen von Integrationen, sei es bei der Sicherstellung ei-
nes reibungslosen Betriebs der Informationsstréme. Das
senkt Kosten und minimiert Risiken.

Die Sicherstellung einer erfolgreichen SAP S/4HANA-
Migration oder -Einfiihrung ist allerdings mit einer so
gewaltigen Integrationsleistung verbunden, dass Integ-
rationsteams weitere Projektbeschleuniger benotigen,
um Schritt zu halten. Solche Projektbeschleuniger sind
Konnektoren.

Der Einsatz von Konnektoren ermoglicht Integrationen
zu eindeutig beschreibbaren Integrationsendpunkten
ohne Detailkenntnisse der erforderlichen Technologien.

Ein Konnektor minimiert den Konfigurationsaufwand,
und den Anteil von Entwicklungs- und Designaufwanden
fuir Integrationen.

Ein Konnektor kann mehrere Adaptertechnologien or-
chestriert verwenden, hat klar definierte Funktionen und
kann, je nach Endpunkt, spezifische Vorkonfigurationen
und Integrationassets ( Konfigurationsdaten, Mappings
etc.) beinhalten:
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Integrationsendpunkt

Funktion(en)

Konfigurationen

. ]
'\ Technische K
s, Protokolle .-
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z. B. Mappings

Workflow & Orchestrierung

W

Abbildung 7: Ein Konnektor bietet den maximal méglichen Grad an einfacher Konfiguration

Fir manche Integrationsszenarien ist es nicht nétig,
spezifische Konnektoren bereitzustellen, da die End-
punkte mit generischen Standardadaptern angebunden
werden kénnen. Solche generischen Adapter sind bei-
spielsweise (s)ftp, REST-API, KAFKA, MQTT, OPC UA, AS2,
AS4, mail, EBICS, MLLP, SOAP, JMS, MQ, Database.

Hilfreich sind hier sogenannte ,Recipes”, die dem An-
wender eine Schritt-flir-Schritt-Anleitung bereitstellen.
Sie ermoglichen die Endpunktanbindung ohne ,Trial
and-Error“-Ausschlussverfahren und aufwendige Infor-
mationsbeschaffung.

Zusammengefasst beschleunigen Konnektoren SAP
S/4HANA-Projekte und reduzieren gleichzeitig den Be-
darf an Spezialkenntnissen:

e Siereduzieren Komplexitat

e Sie ermoéglichen Konfiguration anstelle von
Programmierung

e Sie helfen Integrationsteams, ihren Output zu
skalieren.
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KAPITEL 9

Welche Vorteile haben Content und kanonische Formate, um B2B-
Partner ohne Risiko und effizient mit SAP S/4HANA zu integrieren?

Im Kontext der vier Integrationsfelder fiir SAP S/4HANA nimmt die B2B-Integration einen besonderen Stellenwert ein.

Backend UN/EDIFACT Geschiftspartner

. | RosettaNet |
Microsoft RosettaNet e
Dynamics 365 SOAP ChemXML £DX
— X HXH
— —
CIDX
[ ]

Abbildung 8: B2B-Integration mit SAP S/4HANA ist besonders anspruchsvoll

Zusammengefasst sind diese Besonderheiten wie folgt:

Anzahl der Verbindungen Haufigkeit der Anderung

Addiert man alle Kombinationen von B2B-Integration unterliegt einem Obwobhl es technische und branchen-
Partnern und zugehdrigen Prozessen, standigen Wandel — neue Technologien, ibliche Standards gibt, ist die Vielfalt
ibersteigt das Ergebnis leicht die Security-Anforderungen, Prozesse, sich iber alle Partner hinweg extrem grof3.
Summer aller anderen Integrationen. dndernde Partneranforderungen u.v.m.

Kritikalitat Business-Impact Alles oder nichts

Vollstandige Abhdngigkeit der Kern- Wiirde die B2B-Integration nur einen Ein B2B-Integrationsprozess lduft ent-
geschaftsprozesse von automatisierten Tag lang ausfallen, wiirde sich das in weder perfekt oder iberhaupt nicht.
Geschéftsprozessen. den meisten Unternehmen sofort im Es gibt nichts dazwischen.

Geschaftsergebnis bemerkbar machen.

Abbildung 9: Die Besonderheiten der B2B-Integration mit SAP S/4HANA
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Fiir Integrationsteams, die SAP S/4HANA mit externen
Geschaftspartnern und Behdérden verbinden miissen,
kommen weitere Herausforderungen hinzu:

e Welche Schnittstellentechnologien des SAP-
Systems konnen, sollen oder miissen wir nutzen?
Setzen wir auf Legacy-Technologien oder auf stra-
tegische SAP-Technologien? Wenn wir heute in
Projektaufwande investieren, welche Technologien
werden sich verldsslich behaupten?

e Wie sind Compliance-Anforderungen im Kontext von
E-Invoicing am besten umzusetzen?
Welchen Aufwand muss das Team betreiben, um die
geltenden Vorschriften fiir eine Landesgesellschaft
oder Geschaftspartner in Landern mit E-Invoicing-
Mandaten umzusetzen?

e Wie wird sich der Einsatz von APIs anstelle asyn-
chroner, batch-orientierter Ansdtze zur B2B-
Integration weiterentwickeln?

Was bedeutet es, wenn strategische Geschafts-
partner ihre B2B-Prozesse durch API-Technologie
abbilden? Wo bleiben die zugrunde liegenden
Geschaftsprozesse gleich? Wo ist auch ein Wandel
in prozessualer Sicht (beispielsweise von Push- zu
Pull-Prozessen) erkennbar? Was bedeutet der Ein-
satz von APIs unter Sicherheitsaspekten?

e Wie skalieren Integrationsteams beim Aufschalten
von Geschéftspartnern fiir automatisierte
Geschéftsprozesse bei der Migration zu SAP
S/4HANA und dariiber hinaus?

B2B-Integration hat die hdchste Bandbreite an Tech-
nologie, Komplexitat, Datenformatunterstiitzung,
und betriebswirtschaftlicher Semantik. Auerdem
ist sie abhdngig von Testprozeduren mit externen
Partnern, die schwierig zu organisieren sind. Auch
konnen gerade in der kurz bemessenen Frist der Mi-
grationsperiode fiir SAP S/4HANA Integrationsteams
ihren Projektaufgaben oft nicht in vollem Umfang
gerecht werden.

KAPITEL 9

Der Konigsweg, alle Anforderungen weitgehend parallel
adressieren zu kdnnen, ist ein hochgradig standardisier-
tes Verfahren und Konzept der B2B-Integration. Dieses
Konzept bedeutet die Entkopplung von:

e Partner-Content und spezifischer B2B-Technolgie,

e SAP-Content und gewdhlter SAP-Schnittstellen-
technologie.

Der wesentliche und entscheidende Faktor, um diese
Entkopplung durchfiihren zu kdnnen, ist der Einsatz
eines kanonischen Formates als Zwischenschicht.

Das kanonische Format ermoglicht es, alle vorhandenen
Anforderungen externer Partner in standardisierte und
generische Geschaftsprozesse zu {iberfithren — und nur
diese final mit dem Backend-System zu integrieren.

Die individuellen Partnerausprdagungen (Technik und
Formate) werden durch die Wandlung auf diese generi-
schen Prozesse drastisch vereinfacht. Die Abbildung die-
ser reduzierten Prozesse auf die spezifischen Backend-
Schnittstellen (Interfaces und Technologie) erméglicht
den hochsten Grad an Beherrschbarkeit und Pflegbar-
keit der komplexen B2B-Integrationsanforderungen.

Neue Partner werden dann nur noch durch ein Deploy-
ment von Partner-Content aufgeschaltet, sie sind nicht
mehr Anlass fiir ein Integrationsprojekt. Der externe Be-
zug von Partner-Content erméglicht es, einen Anbieter
zu wahlen, der die Wartung des Contents ebenso iiber-
nimmt. Somit reduzieren sich alle Anderungsdienste auf
ein Content-Update.
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Abbildung 10: Investitionssicherheit und Aufwandsreduktion bei der Migration auf SAP S/4HANA geht nur iiber Entkopplung und Content

Die Grafik gibt einen Einblick in das Konzept der Ent-
kopplung am Beispiel eines SAP ECC-Anwenders, der
parallel S/4HANA einfiihrt. Auf der Seite des Backends
(ERP-System) ist leicht zu erkennen, dass es keine Rolle
spielt, welche SAP-Integrationstechnologie (Legacy
oder strategisch) fiir beide SAP-Auspragungen (ECC oder
S/4HANA) gewahlt wird (links oben). Zur Reduktion von
Projektaufwanden kann eine rasche Entscheidung ge-
troffen werden, zundchst die SAP IDoc/ALE-Schnittstelle
auch fiir SAP S/4HANA weiter zu nutzen. Voraussetzung
ist die Verfiigharkeit der notwendigen IDocs und die An-
passungen pro IDoc, die sich in einzelnen Segmenten
durch den Systemwechsel ergeben.

Entscheidend ist: Sollte in einer absehbaren Zeit ein Um-
stieg zur Modernisierung durchgefiihrt werden, so ist der
Modernisierungsaufwand gering (siehe 0). Er reduziert
sich auf eine sehr iiberschaubare Anzahl an Prozess-
Mappings, wahrend die hohe Bandbreite an bereits ver-
wendetem Partner-Content problemlos weiter genutzt
werden kann.

Ebenso hilft das Konzept, neuen Trends zu folgen. Das
gesamte Konzept ist agnostisch gegeniiber der B2B-
Integrationtechnolgie und des Content-Formates der in-
dividuellen Geschaftspartner. Das Beispiel @ stellt dar,
dass ein B2B-Partner statt klassischer Ansatze nun APIs
fiir den Austausch von Geschéaftsdokumenten nutzt. Die
Beherrschung dieses Wandels erfolgt ebenso durch ein
Deployment des spezifischen Partner-Contents — ein
weiterer Pluspunkt im Hinblick auf Zukunftssicherheit
und Investitionsschutz.
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Hybrides Deployment einer Integrationsplattform, reiner
Integrationsservices oder Integrationsplattform als Service
(iPaaS)? Was eignet sich wofiir, worin liegen die Unterschiede?

Betrachten wir eine moglichst einfache Darstellung einer IT-Landschaft, um unter Integrationsgesichtspunkten die

Frage zu beantworten, welche Bereitstellungsformen von Integrationslésungen und -angeboten fiir welche Aufgaben-

stellungen am vorteilhaftesten sind.

Public Cloud/ B2B-
Vendor Cloud Integration
Beliebige
Cloud oder

On-Premises

Public Cloud
rd_ H
3 Par‘ty inkl. Legacy SAP Cloud-
cloudbasierte Anwendungen Anwendungen
Anwendungen im Cloud- g
Betrieb

Zentrale hybride Integrationsplattform

SAP S/4HANA, SAP ECC

Alle Integrationsarten und -muster, beliebige Cloud oder On-Premises

On-Premises

3r-Party
Anwendungen
und Legacy

SAP S/4HANA-

Anwendungen

Abbildung 11: Multi-Cloud-Architektur und die Frage nach der Bereitstellungsform einer Integrationslosung

Die hier gewahlte Darstellung skizziert eine Architektur,
die von Multi-Cloud-Uberlegungen und der Notwendig-
keit aller Integrationsfelder gepragt ist.

Trotz aller Attraktivitdt des Cloud-Betriebes von Applika-
tionen entschieden sich Unternehmen oft, ausgewahlte
Applikationen bewusst On-Premises zu betreiben — zum
Beispiel fiir das Shop-Floor-Management, Legacy-Syste-
me und eigenentwickelte Systeme oder beispielsweise
das SAP Business Warehouse.

Die Betriebs- und Bezugsform des Kern-ERP-Systems ist
die Cloud, im Falle von SAP S/4HANA zumeist die Hosted
Private Cloud.

Die oberste Schicht ist vornehmlich von Public Cloud
als Betriebsplattform ausgewdhlter Applikationen und
vieler Vendor Clouds gepragt. Als Bezugsplattform ei-
nes Software- oder Applikations-Services zdhlen hierzu,
neben SAP-eigenen Vendor Clouds Salesforce, Coupa,
Workday oder Microsoft Dynamics 365.
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Was bedeutet dies bei der Integration fiir die notwendige Betriebs- und Bezugsplattform?

A) Eine Integrationslosung muss in einem hybriden Deployment-Modell verfiighar sein

Das bedeutet, sie muss in allen Cloud-Auspragungen
und On-Premises betreibbar sein. Ausnahme sind die
ohnehin ,geschlossenen“ Vendor Clouds der Provider
von Business-Applikationen. So ist es moglich, alle An-
forderungen an die Integration im Hinblick auf Funktio-
nalitat, Sicherheit und Kosteneffizienz abzudecken.

Es ist nicht sinnvoll und sehr teuer, eine Integrations-
plattform in einer Vendor Cloud eines iPaaS-Providers
einzusetzen, wenn Batch und Bulk oder hochst zeitkriti-
sche Prozesse On-Premises adressiert werden. Stellt ein
Anbieter allerdings seine Losung als iPaaS in einer de-
dizierten Form fiir den Anwender bereit, kénnen solche
Prozesse auch dort adressiert werden (dieses Modell
kann auch als ,,Managed Integration Platform* in einer
,Hosted Private Cloud“ bezeichnet werden).

Fiir Multi-Cloud-Integrationen ist es andererseits vor-
teilhaft, eine Integrationsplattform in der Public Cloud
zu betreiben, in der die meisten Applikationen ohnehin
betrieben werden. Im Falle der Grafik (Abbildung 11) ist

das entscheidende Kriterium, in welcher Cloud-Betriebs-
plattform das Kern-ERP-System seinen Platz gefunden
hat. Es gibt einige wenige ausgewdhlte Anbieter von zen-
tralen und hybriden Integrationsplattformen, die dem
Anwenderunternehmen die Wabhlfreiheit fiir die Cloud-
Betriebsplattform uneingeschrankt erméglichen. Wich-
tig ist, zu verstehen, dass die Begriffe ,,zentral“ und ,,hy-
brid“ bedeuten, dass eine solche Plattform verteilt iber
mehrere Cloudplattformen bereitgestellt werden kann,
jedoch zentral verwaltet wird. So bleibt es eine homoge-
ne Integrationsplattform, deren Runtime aber parallel in
unterschiedlichen Clouds betrieben wird.

Wahlt ein Anwendungsunternehmen eine solche hyb-
ride Integrationsplattform, so bleibt das Application-
Management, die Konfiguration und das Aufsetzen von
Integrationsprozessen, in seiner Hand und Verantwor-
tung. Spezialisierte Anbieter unterstiitzen liber Remote
Services das Anwenderunternehmen. Die Anbieter kon-
nen die Aufgaben ganz oder nur teilweise iibernehmen.
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B) Eine Integrationslésung muss um reine Integrationsservices ergédnzbar sein

Viele Anwenderunternehmen nutzen die Einfiihrung
von SAP S/4HANA, um sich angesichts der Anzahl von
Integrationen folgende Frage zu stellen: Welche Integra-
tionsfelder oder Unterkategorien nehmen unsere Integ-
rationsteams selbst in die Hand? Welche sind hingegen
besser, kostengiinstiger und zuverldssiger bei einem
Anbieter fuir definierte Integrationsservices aufgehoben?

Die Kriterien fiir die Antwort auf diese Fragen sind:
Welche Integrationsprozesse differenzieren uns und
sind Ergebnis unserer spezifischen Prozessabbildung
durch IT-Systeme und Applikationen? Vereinfacht ge-
sagt: Wenn diese Integrationen reibungslos laufen,
optimieren wir unsere Geschaftsprozesse.

Welche sind hingegen Commodity, verlangen viel Detail-
wissen und hohe Pflegeaufwédnde — sind aber unerldss-
lich? Vereinfacht auch hier gesagt: Wenn diese Integrati-
onen reibungslos laufen, optimieren wir nicht, erzeugen
aber hohe interne Aufwdnde. Allerdings entsteht ein be-
triebswirtschaftlicher Nachteil oder gar Schaden, wenn
diese nicht reibungslos laufen.

Eine SAP S/4HANA-Einfiihrung bietet die Chance fiir
Modernisierung und Effizienzsteigerungen — und gerade
die letzte Kategorie bietet sich an, sie einem Service-
anbieter und Spezialisten anzuvertrauen.

AnstattalsoselbstindieVerantwortungfiirdas Aufsetzen,
den Betrieb, das Monitoring, die Fehlerbehebung und
die Pflege zu gehen, wird dies einem externen Anbieter
ibergeben. Dieser tritt dann in diese Verantwortung und
steht fiir das Ergebnis mit zugesagten Verarbeitungs-
SLAs ein. Denn bei Integrationen kommt es nicht
auf SLAs fiir Systemverfiigbarkeiten an, sondern auf
die Sicherstellung eines Verarbeitungsergebnisses
in Zeit und Umfang. Dies versteht man unter einem
Integrationsservice. Dieser ist somit weit mehr als nur
ein Applikationsservice.

Welche Integrationen bieten sich an, als Integrations-
service liber einen externen Dienstleiter genutzt zu
werden?

B2B-Integration
— klassisch oder via APl mit Geschéftspartnern
— regulatorische Anforderungen:

> im Kontext E-Invoicing und national giiltiger
Verfahren

> Integration mit Zollbehérden im Zusammen-
hang mit SAP GTS

Integration von 3"-Party cloudbasierten Anwendun-
gen mit einem SAP-Backend-System
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C) Eine Integrationslésung muss auch im iPaaS-Modell verfiigbar sein

In den letzten Jahren hat iPaaS einen hohen Verbrei-
tungsgrad erreicht. Ein vornehmlicher Grund ist: Es gab
in den letzten zehn Jahren ein explosives Wachstum von
Schnittstellen. Treibende Faktoren waren die steigende
Adoptionsrate von cloudbasierten Anwendungen, der Er-
folg von APIs als Schnittstellentechnologie und Integrati-
onsanforderungen aufgrund von Multi-Cloud-Strategien.
Viele Integrationsstrecken verband die Notwendigkeit,
einen internen Endpunkt mit einem externen Endpunkt,
zum Beispiel in der Cloud, zu integrieren.

iPaaS-Angebote bieten eine pragmatische und rasche
Losung: Sie stellen die erforderlichen Technologien
und Werkzeuge bereit, entlasten Unternehmen vom
Beschaffungsprozess einer lizenzgebundenen Losung
und bedeuten keine Aufwande fiir den Betrieb und das
Applikations-Management. Mit geringen Einstiegskosten
kdnnen so operative Anforderungen adressiert werden.
Solange das Datenvolumen gering ist und die Verarbei-
tungsgeschwindigkeit nicht optimiert sein muss, sind
die Kosten trotz der Erweiterung um Integrationen noch
vertretbar. Allerdings fiihrt diese Entwicklung zu einer
Dezentralisierung des Daten- und Informationsflusses
im Unternehmen.

Moderne iPaaS-Angebote sind in der Lage, diese Nach-
teile als Teil einer hybriden Integrationsplattform zu
tiberwinden. Das iPaas-Angebot kann Bestandteil einer
angebundenen Integrationslandschaft sein. Somit ist
eine Zentralisierung sichergestellt.

Wesentlicher Vorteil des Einsatzes einer iPaaS-Lésung
ist, dass sie durch den Anbieter fiir den Anwender gema-
nagt wird, aber fiir die spezifischen Bedarfe des Unter-
nehmens hinsichtlich Performance und Scope optimier-
bar sind. Die Anwenderunternehmen miissen jedoch fiir
das Ergebnis und den Content selbst in die Verantwor-
tung treten. Dennoch werden die Operationshereiche
entlastet.
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Was raten Integrationsexperten und Meinungsfiihrer?

Fassen wir die Erkenntnisse zusammen, die bislang
ermittelt wurden, um die Rahmenbedingungen fiir
eine geeignete Integrationsplattform fiir SAP S/4HANA

festzulegen:

e Funktionale Abdeckung aller Schnittstellen-
technologien, die fiir die Integrationsfelder im
Integrationsraum S/4HANA notwendig sind
— Die Plattform muss alle vier Integrationsfelder

tiberzeugend abdecken kénnen: 3" -Party-
Applikationen und Legacy, B2B-Integration,
Public Cloud und Data-Lakes, SAP-Applikationen.
Wesentlich ist die Abdeckung aller Nicht-SAP-
Endpunkte, denn diese machen mehrals 70 %
der Erfordernisse aus. Es ist entscheidend, dass
jeder Integrationsprozess auf alle verfiigbaren
Schnittstellentechnologien zuriickgreifen und
diese wahlfrei kombinieren kann. Somit kann
jeder Integrationsprozess auch beliebig viele
Systeme oder Applikationen umfassen.

— Die Plattform muss fiir das Zentralsystem, SAP
S/4HANA, die SAP Legacy-Technologien als auch
die strategischen SAP-Schnittstellentechnologien
beherrschen. Diese Schnittstellen sind
proprietdr, aber offen.

¢ Performante und nebenldufige Abdeckung aller

Integrationsmuster

— Die Plattform muss alle relevanten Integrations-
muster beherrschen.

— Die Plattform muss in der Lage sein, diese
Integrationsmuster ohne negativen Seiteneffekte
im Processing parallel und nebenladufig
auszufiihren.

e Der Anbieter der Integrationsplattform muss
Projektbeschleuniger und standardisierten
Content bereitstellen
— FirApplikationen und Systeme zeigt sich dies in

einer breiten Palette verfiigharer Konnektoren
oder Recipes fiir die rasche Umsetzung der
Projektaufgaben.

— Fir Geschéftsprozesse ist der Nachweis eine
umfangreiche Bibliothek an Partner-Content
und Prozessabbildungen zu SAP-ERP-Systemen,
vornehmlich fiir B2B-Integration.

¢ Cloud Deployment und Unterstiitzung von hybriden

Multi-Cloud-Szenarien

— Die Plattform muss in jeder beliebigen Public als
auch (Hosted) Private Cloud und On-Premises
betrieben werden kdnnen.

— Die Plattform muss dariiber hinaus hybrid bereit-
gestellt (verteilt iber Clouds), dabei aber zentral
verwaltet werden konnen.

Das Bild wird vollstandig, wenn man einen Blick auf
Anwendererfordernisse legt. War das Thema Integration
bislang Integrationsspezialisten vorbehalten, so lasst
sich leicht erkennen, dass sich diese Spezialistengruppe
Daher
unerldsslich, dass heute auch Business-Anwender ihre
Integrationsanforderungen Self-Services-Apps
eigenstandig umsetzen miissen. Sicher beschrankt
sich dies oft auf einfachere Szenarien, wie etwa die
Bereitstellung sicherer und verwalteter File-Transfers mit
externen Partnern. Genau hier kommen E-Mail oder ein
FTP-Server aus Griinden der Sicherheit, der Compliance,
der Governance oder technischer Limitationen (File-

rasch zum Flaschenhals entwickelt. ist es

tiber

groBe) nicht in Frage.
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Was allen Anforderungen gemein ist, ist der hybride
Charakter jeder Einzelanforderung. Die Integrations-
plattform muss eine Mischform aller Aspekte abdecken:

e hybride Endpunktintegration in einer Multi-Cloud-
Landschaft,

e hybride Integrationsstile und -muster,
e hybride Beschleuniger,
e hybride Betriebsplattformen und Modelle

e hybride Anwenderpersonas.

Damit kann die Integrationsplattform ihre Aufgaben, wie
die Umsetzung des ,Jobs-to-be-done“-Approach paral-
lel zur Sicherstellung technologischer Anforderungen,
erledigen.

Meinungsfiihrer und Experten, wie etwa die Analysten
von Gartner, empfehlen daher eine sogenannte hybride
Integrationsplattform als Losung auch und gerade fiir
SAP S/4HANA-Anwender. Das Wort ,,hybrid“ spiegelt die
Adressierung aller genannten Anforderungen. Dies wird
in zwei aktuellen Reports analysiert und begriindet:

e Ensure Your Integration Strategy Supports Modern
Integration Trends
Veroffentlicht am 23.02.2021 -
Referenz: ID GO0743374

e Howto Successfully Tackle API-Based SAP S/4HANA
Integration
Verdffentlichtam 01.12.2020 -
Referenz: ID G00732196

Die Analysten bleiben an einigen Punkten hinter den
Forderungen in der oben genannten Listung zuriick und
gehen an anderer Stelle ausfiihrlicher auf die Bedeutung
der Wiederverwendbarkeit und des Managements von
API-Integrationen ein — ein wichtiger Aspekt gerade fiir
SAP S/4HANA-Anwender.

Denn die Anwender miissen sich der Aufgabe stellen,
Uiber 70 % Integrationsleistung fiir Nicht-SAP-Applikatio-
nen aufzubringen. Eine ernstzunehmende Integrations-
plattform stellt diese Qualitdt allerdings bereit. Das Ma-
nagement und die Integration von internen wie externen
APIs auf derselben einheitlichen Plattform, die fiir weite-
re Integrationen dient, sind zentrale Kernfunktionen.

Ebenso wird durch die Analysten der wesentliche Vorteil
der Zentralisierung von Betrieb und Administration bei
Integrationsvorhaben betont. Die Benutzer miissen le-
diglich ein Werkzeug bedienen kdnnen. Das spart direk-
te und indirekte Kosten und Aufwande, reduziert die Zeit
fur das Aufsetzen neuer Integrationen drastisch, ermog-
licht ein Maximum an Wiederverwendbarkeit und sorgt
fur eine integrierte Governance.
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Eine mogliche Losung fiir SAP S/4HANA-Anwenderunternehmen gemafs der Empfehlung von Gartner ist in Abbildung 12

dargestellt.
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Abbildung 12: Management und Integration von internen wie externen Schnittstellen auf einer vereinheitlichten Plattform

Die dargestellte Losung deckt den gesamten Integrationsraum SAP S/4HANA ab. Ihre Kernmerkmale sind:

e derdurchgehende und umfassende hybride Cha-
rakter, wie oben gefordert. Dies beinhaltet auch
die Bereitstellung von Integrationsservices fiir die
Commodity-Anforderungen, wie etwa fiir B2B-Integ-
ration und E-Invoicing-Mandate, die Anbindung von
SAP GTS an internationale Zollbehdrden oder die
Anbindung von cloudbasierten Applikationen.

e die Zentralisierung, da es sich um eine zentral
verwaltbare Plattform mit der Unterstiitzung aller
Funktionalitaten und Technologien fiir samtliche
Integrationsfelder handelt.

die Standardisierung tiber bereitgestellte Losungen.

die Verfligharkeit von Projektbeschleunigern wie
Konnektoren.

die Verfiigharkeit einerimmensen Bibliothek sofort
nutzbarer Integrationen (Pre-Packaged-Content),
wie sie besonders bei der B2B-Integration
notwendig ist.
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Warum reicht es nicht, nur auf die Technologie zu schauen?

Viele Anwenderunternehmen stellen die Auswahl einer
technischen Integrationsplattform oder relevanter
Integrationsservices in den Mittelpunkt. Das ist aus
den oben genannten Griinden auch von entscheidender
Bedeutung.

Die nachfolgende Grafik stellt alle wesentlichen Bau-
steine zusammen, die fiir viele SAP S/4HANA-Anwender-
unternehmen den Schliissel zur Bewaltigung des Integ-
rationsproblems darstellen.

Konnektoren
und Content

Multi-Cloud

Integrations-
technologie

S/4HANA
Integrations-
problem

Beratung
und Remote-
Services

Integrations-
services

Abbildung 13: Wesentliche Bausteine, die fiir viele SAP-Anwenderunternehmen den Schliissel zur Bewdiltigung des Integrationsproblems fiir

S/4HANA darstellen



Was viele Anwenderunternehmen teilweise vernachlas-
sigen, ist die Bedeutung des Bausteines ,,Beratung und
Remote-Services“. Der Hauptgrund ist, dass die meisten
Anwenderunternehmen die spezifischen Besonderhei-
ten von Integrationsprojekten im Zuge eines System-
wechsels unterschdtzen.

Um dies zu vermeiden, miissen externe Spezialisten
frith beratend eingebunden werden. So konnen Projekt-
risiken friih erkannt und adressiert werden, um die Pro-
duktivnahme von SAP S/4HANA im gewiinschten Zeit-
rahmen und Umfang abzusichern.

Was macht diese Integrationsprojekte so besonders?

e Das ,Jump-Start-Problem“: Die Integrationsteams
sind oft die Teams, die recht spat involviert werden
und dann ad hoc ihren Projektbeitrag in kurzen Rest-
laufzeiten des Gesamtprojektes beisteuern miissen.

e |Integrationsteams sind bei Systemwechseln fast im-
mer in mehreren parallel laufenden Unterprojekten
mit hochst spezifischen Anforderungen beschaftigt,
die sich oft alle im permanenten Anderungsmodus
befinden.

e Die einzelnen Integrationsprojekte sind oft sehr
volatil: Schnittstellen werden implementiert, auf die
Verfiigharkeit von Systemen und aussagekraftigen
Testdaten wird gewartet, Abhdangigkeiten von an-
deren Projektteams und externen Partnern machen
eine stringente Durchfiihrung einzelner Tasks fast
unmoglich, Testergebnisse fithren zur ndachsten Ite-
ration, und der Kreis beginnt, sich erneut zu drehen.

KAPITEL 12

Zeit und Aufwand von Schnittstellenimplementierun-
gen und -integrationen kdnnen selten vorab einge-
schatzt werden, da das Wissen und die Erfahrung
fehlen.

Sind die Projekte in den Produktivbetrieb tiberge-
gangen, so stellen Remote-Services durch Spezi-
alisten und ein sachverstandiger Support fiir die
Integrationsplattform die tibergreifenden Integra-
tionsprozesse im operativen Betrieb sicher. Kein
Integrationsteam schatzt einen Supportpartner,
der nach Analysen von Log- und Trace-Files den
Supportfall mit der lapidaren Nachricht schlief3t,
dass technisch betrachtet kein Problem vorliegt,
wenn Integrationsstrecken still stehen. Kompetenz,
Hands-on-Mentalitdt und Pragmatismus zeichnen
einen wertvollen Plattformpartner gerade in dieser
Phase aus.

Vorausschauende Projektverantwortliche seitens
des Kunden wissen um diese Besonderheiten und
wdhlen den Anbieter ihrer Integrationsplattform,
der mitihnen zusammen in die Verantwortung fiir
den Projekterfolg geht und sie auf diesem Weg und
dartiber hinaus begleitet.
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Welche kritischen Fragen haben SAP-Anwender zum

Integrationsangebot der SAP?

Der Begriff ,integrierte Anwendungssysteme® klingt et-
was antiquiert, hat aber den Kernvorteil der Business-
Losungen aus Walldorf ausgemacht und deren Markter-
folg beschert: Alle betriebswirtschaftlichen Prozesse in
einem Unternehmen konnten mit einem Anwendungs-
system integriert abgedeckt werden.

Heute ist dies nicht mehr der Fall: Wie bereits erwdhnt,
bietet die SAP laut ihrer Webseite circa 300 Produkte
und weitere 200 Cloud-Service-Angebote an — und viele
davon sind eben nicht mehr miteinander integriert. Zwar
bildet die Kernapplikation SAP S/4HANA noch weitge-
hend das urspriingliche Versprechen der SAP ab, aber
viele relevante SAP-Cloud-Applikationen sind zum Bei-
spiel Fremdzukdufe mit eigener Datenbasis und eigener
Geschaftslogik. Es bietet oft keine Vorteile mehr, das
Kriterium ,,integriertes Anwendungssystem® zum Anlass
zu nehmen, weitere Losungen aus dem Hause SAP zu
beziehen. Anbieter wie Salesforce, Workday und Coupa
breiten sich in der SAP-Bestandskundenbasis daher aus.

Die SAP hat viele Anstrengungen unternommen, ihren
Kunden die Integration der SAP-Landschaften durch ein
eigenes Offering und ein Ubergreifendes Datenmodell
(SAP One Domain Model) zu erleichtern. Das ist gut und
wird von der SAP-Community auch erkannt.

Bei der Auswahl geeigneter Integrationsplattformen fiir
SAP S/4HANA beziehen viele Anwenderunternehmen
die SAP-Offerings in eine Vorauswahl mit ein — alleine
schon deshalb, um die SAP-to-SAP-Integrationsan-
forderungen tber den Anbieter selbst zu l6sen.



Nach einer tiefergehenden Analyse und unter Einbezie-

hung der Erfahrungen und Empfehlungen Dritter stellen

sie sich folgende kritische Fragen, wenn es um den Ein-

satz der SAP-Offerings fiir eine vollumfangliche Integrati-

onsplattform geht:

Bendtigen SAP-Anwender wirklich und zwingend die
SAP Integration Suite fiir die Integration von SAP-to-
S/4HANA?

Der wesentliche Grund, sich mit der SAP-Integrations-
[6sung eingehend zu beschéftigen, ist das SAP-to-
S/4HANA-Integrationsszenario. Es zeichnet sich
allerdings ab, dass solche Szenarien tiber kurz oder
lang gdnzlich ohne Middleware auskommen konn-
ten. Wie ist das Werkzeug also neu zu bewerten?

Ist es im strategischen Interesse der SAP, die am
besten geeignete Integrationslosung fiir 3"-Party-
Endpunkte anzubieten?

Die Integration von Nicht-SAP-L6sungen macht 70 %
der Integrationsanforderungen aus. Wird die SAP fiir
potentielle und reale Wettbewerber tatsdchlich gute
Integrationslosungen bereitstellen?

Was bedeutet der hohe Anteil von Fremdanbietern
im Kontext des Integrationsangebots fiir die
Integration von 3-Party-Losungen?

Die SAP muss sich fokussieren und die Integrations-
angebote von Fremdapplikationen sind offenbar
keine Kerndomane. Der Kunde erhdlt eine hetero-
gene Integrationslosung aus Bausteinen unter-
schiedlicher Hersteller — fiir wichtige Fremd-
integrationen etwa von ROJO, einem Beratungshaus
mit einigen Dutzend Mitarbeitern.

KAPITEL 13

Ist die SAP Integration Suite die geeignete hybride
Integrationsplattform fiir die Losung des SAP
S/4HANA-Integrationsproblems?

Legt man relevante Kernforderungen an die Losung
und prift kritisch — was ist das Ergebnis? Warum hat
zum Beispiel die PI/PO keine Markterfolge au3er-
halb der Community von SAP-Anwenderunternehmen
erzielt, wo sich das Produkt einer neutralen
Bewertung stellen muss?

Ist die SAP derselbe zuverldssige und nachhaltige
Partner fiir Integrationslésungen wie fiir SAP
Business Applications?

Was zeichnet die Erfahrungen der SAP-Anwender-
unternehmen in den letzten Jahren hier aus?

Was sind in der Vergangenheit an Kosten und Auf-
wanden in PI/PO, das B2B-Add-on, den SAP Business
Connector, die Crossgate-Plattform geflossen?
Welcher Wert bleibt beim Anwenderunternehmen
am Ende {ibrig? Was ist mit den Advantco-Losungen
geschehen? Wie zuverldssig ist das Fremdangebot
von Cloud Elements nach der Ubernahme durch
einen Konkurrenten der SAP?

Wie kann ich mir Gewissheit dariiber verschaffen,
wie hoch am Ende die Lizenzkosten der SAP
Integration Suite sind?

Die SAP selbst ist transparent; auch Lizenzkosten
sind relativ einfach zugénglich. Um sich Gewissheit
tiber alle anfallenden Kosten zu verschaffen, sollten
sich Entscheider die ,,Integration Suite — Usage
Analytics“ (https://blogs.sap.com/2021/03/24/
integration-suite-usage-analytics/) anschauen.
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KAPITEL 13

Entscheider miissen definieren, wie sie ihre Auswahlpro-
zesse gestalten und welche Kriterien sie dafiir anlegen.
Die Auswahl einer zentralen hybriden Integrationsplatt-

form erfordert Sorgfalt, fachlich-sachliche Uberlegungen
und beinhaltet selbstverstandlich Kriterien hinsichtlich
Wirtschaftlichkeit und Investitionssicherheit.

Aus diesen Griinden beriicksichtigen viele Unternehmen
Marktalternativen zu den Angeboten der SAP. Eine gute
Losung finden Unternehmen, die die Vorteile der Integ-
rationsangebote fiir SAP-to-SAP in Walldorf sehen, aber
jegliche Form von Non-SAP-Integrationen mit S/4HANA
bei Integrationsspezialisten suchen.



35



SEEBURGER

BUSINESS INTEGRATION

www.seeburger.de/weltweite-praesenz

12/2021 © SEEBURGER AG


https://www.seeburger.com/de/unternehmen/weltweite-praesenz/

	Vorwort
	1. Was ist SAP S/4HANA?
	2. Was müssen SAP-Anwender bei der SAP S/4HANA-Einführung stemmen?
	3. Was bedeuten diese Anforderungen für die Aufgabe  SAP S/4HANA-Integration?
	4. Welche Systeme und Endpunkte müssen mit SAP S/4HANA  integriert werden?
	5. Wie hoch ist der SAP-to-SAP-Anteil der beschriebenen Integrations- anforderungen in SAP-geprägten
	6. Welche Integrationsmuster muss ich bei der Integration von  SAP S/4HANA und darüber hinaus
	7. Welche Änderungen und Modernisierungen gibt es bei  SAP S/4HANA für Integrationsschnittstellen?
	8. Welche Rolle spielen Konnektoren für die Integration von  SAP S/4HANA?
	9. Welche Vorteile haben Content und kanonische Formate, um B2B-Partner ohne Risiko und effizient
	10. Hybrides Deployment einer Integrationsplattform, reiner Integrationsservices
	11. Was raten Integrationsexperten und Meinungsführer?
	12. Warum reicht es nicht, nur auf die Technologie zu schauen?
	13. Welche kritischen Fragen haben SAP-Anwender zum  Integrationsangebot der SAP?

